
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office  ©  Veröffentlichungsnummer:  O  2 4 2   6 2 2  

Office  europeen  des  brevets  ^   ^ 

EUROPÄISCHE  P A T E N T S C H R I F T  

©  Veröffentlichungstag  der  Patentschrift:  @  Int.  Cl.5:  B65H  7 / 1 2  
03.10.90 

@  Anmeldenummer:  87104393.1 

@  Anmeldetag:  25.03.87 

(§4j  Uberwachungssvorrichtung  für  die  geschuppte  Bogenzufuhr  zu  Druckmaschinen. 

(30)  Priorität:  24.04.86  DE  3613969 

(§§)  Veröffentlichungstag  der  Anmeldung  : 
28.10.87  Patentblatt  87/44 

BeKanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Patenterteilung: 
03.10.90  Patentblatt  90/40 

©  Benannte  Vertragsstaaten: 
CH  DE  FR  GB  IT  LI  NLSE 

Entgegenhaltungen  : 
DE-A-3  200364 
DE-B-  1813300 

Ol 
Ol 
<0 

CM 

CM 

@  Patentinhaber:  Heidelberger  Druckmaschinen 
Aktiengesellschaft, 
Kurfürsten-Anlage  52-60  Postfach  10  29  40, 
D-6900  Heidelberg  1  (DE) 

Erfinder:  Rodi,  Anton,  Karlsruher  Strasse  12, 
D-6906  Leimen  3(DE) 
Erfinder:  Uhrig,  Dieter,  Am  Ledigsberg  76, 
D-6930  Eberbach  a.N.(DE) 

(74)  Vertreter:  Stoltenberg,  Baldo  Heinz-Herbert,  c/o 
Heidelberger  Druckmaschinen  AG 
Kurfürsten-Anlage  52-60,  D-6900  Heidelberg  1(DE) 

Q. 
Ul 

Anmerkung:  Innerhalb  von  neun  Monaten  nach  der  Bekanntmachung  des  Hinweises  auf  die  Erteilung  des  europäischen Patents  im  Europäischen  Patentblatt  kann  jedermann  beim  Europäischen  Patentamt  gegen  das  erteilte  europäische  Patent 
Einspruch  einlegen.  Der  Einspruch  ist  schriftlich  einzureichen  und  zu  begründen.  Er  gilt  erst  als  eingelegt,  wenn  die 
Einspruchsgebühr  entrichtet  worden  ist  (Art.  99(1)  Europäisches  Patentübereinkommen). 

ACTORUM  AG 



1 EP  0  242  622  B1 2 

Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Überwachungsvor- 
richtung  für  die  geschuppte  Bogenzufuhr  zu  einer 
Druckmaschine,  mit  einer  die  an  einem  Träger  ober- 
halb  einer  Unterlage  der  geschuppt  angeordneten 
Bogen  drehbar  gelagert  ist,  wobei  der  Träger  durch 
einen  Stellmotor  derart  einstellbar  ist,  daß  die 
Abtastrolle  nur  dann  gedreht  wird,  wenn  eine  be- 
stimmte  Anzahl  von  Bogen  übereinanderliegt,  und 
mit  einem  mit  der  Abtastrolle  zusammenwirkenden 
Sensor.  Wahlweise  kann  zwischen  der  Abtastrolle 
und  der  Unterlage  eine  im  wesentlichen  rechtwinklig 
zur  Ebene  der  Bogen  quer  zu  ihrer  Achsrichtung 
bewegliche  Zwischenrolle  vorgesehen  sein  kann. 

Bei  einer  derartigen,  aus  der  DE-PS  31  18  010  be- 
kannten  Vorrichtung  ist  die  Abtastrolle,  die  mit  den 
Bogen  nicht  unmittelbar  in  Berührung  kommt,  son- 
dern  über  eine  zwischen  den  Bogen  und  der  Ab- 
tastrolle  angeordnete  Rolle  angetrieben  wird, 
begrenzt  drehbar.  Ein  Sensor  erkennt,  wenn  die 
Abtastrolle  einen  vorbestimmten  Drehwinkel  zu- 
rückgelegt  hat,  und  gibt  dann  ein  Signal  ab.  Es  ist  ei- 
ne  Feder  vorgesehen,  die  die  Abtastrolle  aus  der 
zuletzt  genannten  Stellung  in  eine  Grundstellung  zu- 
rückschwenkt.  In  der  Grundstellung  wird  durch  die 
Abtastrolle  ein  Kontakt  betätigt  und  dadurch  eine 
Kontrollampe  im  golöschten  Zustand  gehalten.  Die 
Abtastrolle  und  die  Zwischenrolle  sind  an  einem  Trä- 
ger  gelagert.  Die  Höhe  des  Trägers  und  damit  die 
Höhe  der  Zwischenrolle  über  der  Unterlage  der  Bo- 
gen,  einer  angetriebenen  Walze,  kann  durch  einen 
von  einer  Bedienungsperson  zu  schaltenden  Elek- 
tromotor  eingestellt  werden.  Die  Einstellung  wird  so 
vorgenommen,  daß  z.B.  bei  zwei  übereinanderlie- 
genden  Bogen  die  Zwischenrolle  die  Abtastrolle 
nicht  berührt,  wodurch  diese  in  Grundstellung 
bleibt,  daß  aber  bei  drei  Bogen  die  Zwischenrolle  die 
Abtastrolle  entgegen  der  Kraft  der  Feder  verdreht. 
Dabei  leuchtet  die  Kontrollampe  auf.  Nach  dem  En- 
de  der  Dreifachüberlappung  erlischt  die  Kontrollam- 
pe  wieder.  Dadurch  kann  die  Bedienungsperson  die 
korrekte  Einstellung  der  Überwachungsvorrich- 
tung  kontrollieren  und  ggf.  durch  Einschalten  des 
Elektromotors  eine  korrekte  Einstellung  herbeifüh- 
ren.  Ist  die  Überlappung  zu  lang,  liegt  also  ein 
Mehrfachbogen  vor,  so  spricht  der  Sensor  an  und 
veranlaßt  ein  Fehlersignal. 

Bei  der  bekannten  Vorrichtung  ist  durch  die  Grö- 
ße  des  Schwenkwinkels  der  Abtastrolle  bis  zum 
Auslösen  des  Sensors  die  Länge  des  Über- 
lappungsbereichs,  bei  dem  der  Sensor  noch  nicht 
auslöst,  vorgegeben  und  kann  nicht  oder  nur 
schwierig  verändert  werden.  Besonders  beim  erst- 
maligen  Verwenden  von  Bogen  mit  einer  bisher  nicht 
verwendeten  Dicke  erfordert  das  Einstellen  der 
Überwachungsvorrichtung  eine  erhöhte  Aufmerk- 
samkeit.  Zwar  ist  zum  Einrichten  der  bekannten  Ma- 
schine  vorgesehen,  den  die  Höhe  des  Trägers  ver- 
stellenden  Motor  dann  mit  einem  den  Abstand  der 
Abtastrolle  von  der  Unterlage  des  Papiers  vergrö- 
ßernden  Antriebsimpuls  zu  beaufschlagen,  wenn 
sich  die  Abtastrolle  verdreht,  wobei  anzunehmen 
ist,  daß  der  Motor  nur  eingeschaltet  werden  soll, 
wenn  die  Anzahl  der  zum  Verdrehen  führenden 

übereinander  liegenden  Bogen  kleiner  ist  als  vorge- 
sehen.  Dieser  Vorgang  muß  jedoch  von  der  Bedie- 
nungsperson  überwacht  werden. 

Die  Abtastrolle  der  bekannten  Maschine  benötigt 
5  nach  dem  Auftreten  einer  zulässigen  Überlappung 

eine  gewisse  Zeit,  um  wieder  in  ihre  Grundstellung 
zu  gelangen.  Damit  die  Abtastrolle  kurzen  Abstän- 
den  zwischen  den  Überlappungen  folgen  kann,  muß 
eine  starke  Rückstellkraft  für  die  Abtastrolle  er- 

10  zeugt  werden  und  dementsprechend  eine  ausrei- 
chend  stark  vorgespannte  Feder  vorgesehen  wer- 
den.  Das  Spannen  dieser  Feder  während  einer 
Überlappung  bremst  die  Bogen  und  kann  den  Bogen- 
transport  beeinflussen  und  die  Oberfläche  der  Bo- 

15  gen  beschädigen,  insbesondere,  wenn  diese  bereits 
bedruckt  sind. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Überwachungsvorrichtung  der  eingangs  geschil- 
derten  Art  zu  schaffen,  die  sich  leicht  handhaben 

20  läßt.  Diese  Aufgabe  wird  gemäß  der  Erfindung  mit 
der  Kombination  der  Merkmale  des  Anspruchs  1  ge- 
löst. 

Eine  derartige  Überwachung  ist  möglich,  weil  an- 
hand  des  für  den  Drehwinkel  charakteristischen  Si- 

25  gnals  festgestellt  werden  kann,  ob  die  Vorderkante 
eines  Bogens  zu  dem  Zeitpunkt,  zu  dem  sie  an  der 
Abtastrolle  eintreffen  muß,  tatsächlich  eintrifft 
oder  ob  die  Vorderkante  eines  Bogens  zu  diesem 
Zeitpunkt  ausbleibt  oder  zu  anderen  Zeitpunkten 

30  eintrifft.  Durch  die  Vorrichtung  zum  Messen  des 
Abstands  der  Abtastrolle  von  der  Unterlage  kann 
dabei  die  Dicke  des  unter  die  Abtastrolle  laufenden 
Bogens  schnell  ermittelt  werden,  und  diese  Informa- 
tion  kann  zur  weiteren  Überwachung  des  Schuppen- 

35  aufbaus  herangezogen  werden. 
Das  für  den  Drehwinkel  der  Maschine  charakte- 

ristische  Signal  ist  zweckmäßigerweise  ein  Taktsi- 
gnal,  das  den  jeweiligen  Drehwinkel  der  Druckma- 
schine  ausreichend  genau  anzeigt,  beispielsweise 

40  für  eine  volle  Umdrehung  der  Druckmaschine  1024 
Impulse  aufweist.  Die  Drehbewegung  der  Abtastrol- 
le  wird  nicht  oder  nicht  notwendigerweise  zur  Erfas- 
sung  der  Länge  eines  Überlappungsbereichs  meh- 
rerer  Bogen  verwendet. 

45  Es  ist  zwar  durch  die  DE-OS  29  30  270  eine  Kon- 
trolleinrichtung  für  die  Zufuhr  von  Bogen  bekannt, 
mit  der  Unregelmäßigkeiten  in  der  Bogenzufuhr  er- 
kannt  werden  sollen,  bei  welcher  Vorrichtung  ein 
Weggeber  vorgesehen  ist,  durch  den  der  Abstand 

50  zwischen  zwei  Rollen,  der  der  Dicke  eines  zwischen 
den  Rollen  liegenden  Bogens  entspricht,  gemessen 
werden  kann.  Bei  der  bekannten  Vorrichtung  wird 
jedoch  die  mit  dem  Weggeber  gekoppelte  Rolle  stets 
durch  eine  Feder  gegen  die  andere  Rolle  gedrückt, 

55  wodurch  besonders  empfindliche  Bogen  in  ihrer 
Oberflächengüte  beeinträchtigt  werden  können. 
Die  mit  dem  Weggeber  gekoppelte  Rolle  dient  nicht 
zur  Ermittlung  der  Länge  des  Überlappungsbe- 
reichs. 

60  Die  Erfindung  umfaßt  zwei  eng  miteinander  ver- 
wandte  Ausführungsformen,  wobei  bei  der  einen 
Ausführungsform  die  Abtastrolle  unmittelbar  mit 
den  Bogen  zusammenwirkt,  und  bei  der  anderen 
Ausführungsform  wie  beim  eingangs  genannten 

65  Stand  der  Technik  die  Abtastrolle  von  einer  Zwi- 
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schenrolle  gedreht  wird,  wenn  die  Zwischenroile 
durch  unter  ihr  hindurchlaufende  Bogen  angehoben 
und  gedreht  wird. 

Ein  weiterer  Vorteil  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung  ohne  Zwischenrolle  liegt  darin,  daß  die  Vor- 
richtung  so  eingestellt  werden  kann,  daß  die  Abtast- 
rolle  beim  störungsfreien  Bogentransport  nicht  in 
Berührung  mit  den  Bogen  ist.  Lediglich  dann,  wenn 
zu  viele  Bogen  übereinanderliegen,  kommt  die 
Abtastrolle  mit  dem  obersten  Bogen  in  Berührung, 
wird  durch  diesen  gedreht,  und  der  Sensor  meldet 
dies  und  gibt  ein  Fehlersignal  ab. 

Der  Abstand  der  Vorderkanten  unmittelbar  auf- 
einanderfolgender  Bogen  hängt  vom  Typ  des  Anle- 
gers  ab.  Daher  hängt  die  Anzahl  der  sich  einander 
maximal  überlappenden  Bogen  von  der  Bogenlänge 
ab.  Bei  einfachen  Ausführungsformen  der  Erfin- 
dung  kann  die  Anzahl  der  maximal  sich  überlappen- 
den  Bogen  vom  Bediener  in  die  Steuervorrichtung 
eingegeben  werden,  oder  aber  es  kann  die  Bogen- 
länge  eingegeben  werden,  und  die  Vorrichtung  er- 
mittelt  die  Anzahl  der  sich  maximal  überlappenden 
Bogen. 

Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  je- 
doch  vorgesehen,  daß  die  Steuervorrichtung  der- 
art  ausgebildet  ist,  daß  sie  die  Bogenlänge  selbsttä- 
tig  ermittelt.  Dies  erfolgt  dadurch,  daß  eine  Abnah- 
me  der  Gesamtdicke  der  übereinander  liegenden 
Bogen  erfaßt  und  dadurch  die  hintere  Kante  eines 
Bogens  festgestellt  wird.  Diese  Ausführungsform 
ermöglicht  es,  daß  die  Vorrichtung  die  Anzahl  der 
zulässigerweise  maximal  einander  überlappenden 
Bogen  völlig  selbsttätig  ermittelt. 

Wenn  die  Anzahl  der  maximal  einander  überlap- 
penden  Bogen  bekannt  ist,  so  besteht  die  vorteil- 
hafte  Möglichkeit,  daß  die  Einstellung  der  Abtast- 
rolle  bzw.  Zwischenrolle  auf  eine  derartige  Höhe, 
daß  die  Bogen  die  mit  ihnen  unmittelbar  in  Berührung 
kommende  Rolle,  nämlich  die  Abtastrolle  bzw.  Zwi- 
schenrolle,  nur  dort  berühren,  wo  eine  vorbestimm- 
te  Anzahl  von  Bogen  sich  überlappen,  selbsttätig 
und  schnell  vorgenommen  werden  kann.  Vorteilhaft 
erfolgt  dabei  die  Einstellung  so,  daß  die  Höhe  der 
Abtastrolle  bzw.  Zwischenrolle,  d.h.  der  kleinste 
Abstand  der  Abtastrolle  bzw.  Zwischenrolle  von 
der  Unterlage,  bei  der  es  sich  im  allgemeinen  um  ei- 
ne  angetriebene  Walze  handeln  wird,  um  weniger  als 
eine  Bogendicke  größer  ist  als  die  Gesamtdicke  der 
sich  zulässigerweise  maximal  überlappenden  Bogen. 

Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  die 
Steuervorrichtung  derart  ausgebildet,  daß  sie  beim 
Durchlaufen  des  ersten  Bogens  unter  der  Abtast- 
rolle  bzw.  Zwischenrolle  durch  Höhenverstellung 
des  Trägers  die  Dicke  des  Bogens  ermittelt  und  die 
Abtastrolle  bzw.  Zwischenrolle  auf  eine  Höhe  ein- 
stellt,  die  größer  ist  als  die  Dicke  eines  einzelnen 
Bogens,  jedoch  kleiner  als  die  zweifache  Bogen- 
dicke. 

Wird  dann  die  Vorderkante  eines  zweiten  Bogens 
erkannt,  der  mit  dem  ersten  Bogen  überlappt,  so 
veranlaßt  die  Steuervorrichtung,  daß  die  Abtastrol- 
le  bzw.  Zwischenrolle  auf  eine  Höhe  eingestellt 
wird,  die  größer  ist  als  die  zweifache  Bogendicke, 
jedoch  kleiner  als  die  dreifache  Bogendicke,  und  so 
fort. 

Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  die 
Steuervorrichtung  derart  ausgebildet,  daß  sie  wäh- 
rend  des  Vorhandenseins  des  die  Drehung  der  Ab- 
tastrolle  anzeigenden  Signals  des  Sensors  das  für 

5  den  Drehwinkel  der  Druckmaschine  charakteristi- 
sche  Signal  auswertet,  um  hierdurch  die  Länge  des 
Überlappungsbereichs  zu  ermitteln. 

Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  ei- 
ne  Krafterzeugungsvorrichtung  vorgesehen,  die 

10  die  Abtastrolle  mit  einer  durch  die  Steuervorrich- 
tung  einstellbaren  Kraft  belastet.  Während  beim 
Stand  der  Technik,  beispielsweise  bei  der  zuletzt 
genannten  Druckschrift,  die  Kraft,  mit  der  die 
Abtastrolle  auf  der  Oberseite  der  Bogen  aufliegt, 

15  durch  eine  Feder  vorgegeben  wird  und  lediglich  von 
Hand  einstellbar  ist,  ermöglicht  es  somit  die  geschil- 
derte  Ausführungsform,  die  Kraft  automatisch  ein- 
zustellen.  Als  Maß  kann  hierfür  die  Bogendicke, 
ggf.  gemeinsam  mit  einer  Angabe  über  die  Papier- 

20  art,  dienen.  Die  einzustellende  Kraft  kann  in  einem 
Speicher  der  Steuervorrichtung  vorgegeben  sein. 
Soweit  die  Papierdikke  die  Kraft  bestimmt,  kann  die 
Steuervorrichtung,  die  die  Papierdicke  automatisch 
erfaßt,  die  Kraft  selbst  automatisch  einstellen.  Die 

25  Kraft  kann  weitgehend  unabhängig  von  der  Lage 
der  Abtastrolle  eingestellt  werden,  wenn  dies  nötig 
ist.  Als  Krafterzeugungsvorrichtuing  ist  gemäß  ei- 
ner  Ausführungsform  der  Erfindung  ein  Elektromo- 
tor  vorgesehen. 

30  Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  ist 
vorgesehen,  daß  die  Steuervorrichtung  das  vom 
Sensor  gelieferte  Signal  und  das  für  den  Drehwin- 
kel  der  Maschine  charakteristische  Signal  miteinan- 
der  vergleicht  und  bei  Abweichungen,  die  ein  vorbe- 

35  stimmtes  Maß  überschreiten,  ein  Störungssignal 
abgibt.  Während  die  eingangs  beschriebene  Erfin- 
dung  es  nicht  erfordert,  den  Drehwinkel  der  Ab- 
tastrolle  genau  zu  erfassen,  weil  lediglich  die  Tatsa- 
che  einer  Drehbewegung  der  Abtastrolle  festge- 

40  stellt  werden  muß,  ist  gemäß  dieser  Ausführungs- 
form  vorgesehen,  daß  die  Abtastrolle  ein  für  den 
Drehwinkel  der  Abtastrolle  charakteristisches  Si- 
gnal  abgibt,  das  Rückschlüsse  auf  die  Länge  des 
Uberlappungsbereichs  zuläßt.  Dieses  Signal  wird 

45  mit  dem  für  den  Drehwinkel  der  Maschine  charakte- 
ristischen  Signal  verglichen,  das  vorzugsweise  ein 
Taktsignal  ist,  und  dessen  Taktfrequenz  ein  Maß 
für  die  Transportgeschwindigkeit  der  Bogen  ist. 
Wenn  beispielsweise  infolge  eines  Blockierens  der 

50  Abtastrolle  unzulässige  Abweichungen  zwischen 
dem  Drehwinkel  der  Abtastrolle  (oder  der  Zeit,  wäh- 
rend  der  sich  die  Abtastrolle  dreht)  und  dem  vom 
Maschinentakt  abhängigen  Signal  auftreten,  so 
wird  dies  erkannt. 

55  Bei  einer  Ausführungsform  der  Erfindung  ist  das 
für  den  Drehwinkel  der  Maschine  charakteristi- 
sche  Signal  ein  Taktsignal,  und  die  Steuervorrich- 
tung  ist  derart  ausgebildet,  daß  sie  das  Auftreten 
der  Vorderkante  eines  Bogens  an  der  Abtastrolle 

60  bzw.  Zwischenrolle  mit  der  Phase  des  Taktsignals 
vergleicht  und  bei  einer  unzulässigen  Abweichung 
ein  Störungssignal  abgibt.  Durch  diese  Weiterbil- 
dung  der  Erfindung  kann  besonders  einfach  über- 
wacht  werden,  ob  die  Vorderkanten  der  Bogen 

65  stets  innerhalb  eines  bestimmten  Zeitintervalls,  das 
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durch  den  Maschinentakt  bestimmt  wird,  auftreten, 
wie  dies  bei  ordnungsgemäßer  Arbeitsweise  der  die 
Bogen  zur  Druckmaschine  zuführenden  Vorrich- 
tung  der  Fall  ist. 

Weitere  Vorteile  der  Erfindung  ergeben  sich  aus  5 
der  nachfolgenden  Beschreibung  von  Ausfüh- 
rungsbeispielen  der  Erfindung  anhand  der  Zeich- 
nung.  Es  zeigen 

Fig.  1  schematisch  und  teilweise  abgebrochen  ei-  10 
ne  Druckmaschine  mit  einem  Bogenanleger, 

Fig.  2  den  im  Bogenanleger  der  Fig.  1  vorgesehe- 
nen  Teil  der  Überwachungsvorrichtung  in  einer 
schematischen  Darstellung, 

Fig.  3  eine  andere  Ausführungsform  der  in  Fig.  2  15 
gezeigten  Vorrichtung, 

Fig.  4  ein  Blockschaltbild  der  Überwachungsvor- 
richtung, 

Fig.  5  eine  Darstellung  verschiedener  Signalver- 
läufe,  20 

Fig.  6  eine  Darstellung,  in  der  zwei  verschiedene 
Betriebsmöglichkeiten  der  Vorrichtung  gezeigt  sind. 

In  Fig.  1  ist  schematisch  ein  Teil  einer  Druckma- 
schine  1  gezeigt,  der  von  einem  Bogenanleger  2  sich  25 
überlappende  Bogen  aus  Papier  von  einem  Stapel  3 
zugeführt  werden.  Die  sich  teilweise  überlappenden 
Bogen  durchlaufen  eine  Abtastvorrichtung  4  und 
gelangen  über  einen  Anlegertisch  5  zur  Druckma- 
schine  1  .  Mit  einem  Zahnrad  der  Druckmaschine  1  ,  30 
das  bei  jedem  Maschinentakt,  der  einem  einzigen 
Druckvorgang  entspricht,  eine  volle  Umdrehung 
ausführt,  ist  ein  Taktgeber  6  verbunden.  Dieser  ist 
nur  schematisch  dargestellt  und  weist  eine  Strich- 
scheibe  mit  im  Beispiel  1024  Marken  auf.  Die  Dre-  35 
hung  der  Strichscheibe  wird  von  einer  Lichtschran- 
ke  abgetastet,  die  ein  Taktsignal  entsprechend  der 
Drehung  der  Strichscheibe  erzeugt.  Aus  dem  Takt- 
signal  kann  der  augenblickliche  Drehwinkel  der 
Druckmaschine  1  ermittelt  werden.  Eine  oberhalb  40 
des  Anlegertisches  5  angeordnete  Führungsschie- 
ne  8  (Fig.  2)  sorgt  dafür,  daß  die  Papierbogen  nicht 
zu  weit  nach  oben  geraten  können. 

Die  Abtasteinrichtung  4  ist  in  Fig.  2  in  einer  Sei- 
tenansicht  gezeigt.  Eine  rotierend  angetriebene  45 
Transportrolle  9  ragt  in  eine  Aussparung  des  Anle- 
gertisches  5  und  fördert  in  Fig.  2  von  rechts  kom- 
mende  Papierbogen  nach  links.  An  einem  maschi- 
nenfesten  Teil  10  ist  ein  mehrarmiger  Hebel  1  1  an  ei- 
ner  Welle  12  schwenkbar  gelagert.  Das  in  Fig.  2  50 
nach  links  weisende  End  des  Hebels  11  trägt  eine 
Abtastrolle  13,  die  eine  von  einem  am  Hebel  1  1  befe- 
stigten  Sensor  14  abtastbare  Strichmarkierung  15 
trägt,  die  zusammen  mit  dem  Sensor  einen  Inkre- 
mentgeber  bildet.  Der  Sensor  14  ist  in  der  Lage  55 
wenn  sich  die  Abtastrolle  13  dreht.  Bei  einer  Aus- 
führungsform  der  Erfindung  ist  der  Sensor  14  zu- 
sammen  mit  weiteren  Einrichtungen  auch  in  der  La- 
ge,  den  Drehwinkel  der  Abtastrolle  13  festzustellen. 

An  einem  nach  oben  ragenden  Vorsprung  17  des  60 
maschinenfesten  Teils  10  ist  eine  Stange  18  ange- 
lenkt,  die  ein  Gewinde  trägt.  Auf  diesem  Gewinde  ist 
eine  Hülse  26  schraubbar  geführt,  die  in  eine  Ver- 
breiterung  27  übergeht,  die  einen  Anschlag  für  die 

Bewegung  eines  weiteren  Arms  28  des  Hebels  11 
nach  links  in  Fig.  2  bildet.  Die  Hülse  26  ist  mit  der 
Welle  eines  als  Gleichstrommotor  ausgebildeten 
Motors  22  verbunden.  Die  Stromzuführung  erfolgt 
über  Leitungen  23.  An  der  in  Fig.  2  linken  Seite  des 
Motors  22  ist  ein  Potentiometer  20  am  Gehäuse  24 
des  Motors  befestigt.  Die  Welle  des  Motors  22  ist 
mit  dem  Schleifer  des  Potentiometers  20  verbun- 
den,  und  die  mit  dem  Schleifer  verbundene  An- 
schlußleitung  des  Potentiometers  20  ist  mit  dem  Be- 
zugszeichen  21  versehen.  Das  Gehäuse  24  des 
Motors  ist  in  nicht  dargestellter  Weise  durch  einen 
Vorsprung  des  Gehäuses,  der  in  einen  Schlitz  ei- 
nes  maschinenfesten  Teils  eingreift,  gegen  Verdre- 
hen  gesichert.  Der  Motor  22  kann  daher  die  Hülse 
26  verdrehen,  wodurch  die  Gesamtlänge  von  Stan- 
ge  18  und  Hülse  26  je  nach  Drehrichtung  des  Mo- 
tors  22  vergrößert  oder  verkleinert  wird,  so  daß 
hierdurch  der  Abstand  des  Anschlags  von  dem 
Vorsprung  17  verändert  werden  kann. 

Durch  Verdrehen  der  Hülse  26  kann  der  lichte 
Abstand  30  zwischen  der  Transportrolle  9  und  der 
Abtastrolle  13  verändert  werden,  wenn  diese  nicht 
von  Bogen  angehoben  wird. 

Die  Welle  12,  an  der  der  Hebel  11  befestigt  ist,  ist 
mit  dem  Rotor  eines  weiteren  Gleichstrommotors  32 
verbunden,  dessen  Feld  durch  Dauermagnete  er- 
zeugt  wird.  Einer  Ankerwicklung  33  des  weiteren 
Motors  32  kann  Gleichstrom  zugeführt  werden,  der 
je  nach  Stromrichtung  auf  den  Hebel  1  1  ein  Drehmo- 
ment  in  der  Ansicht  der  Fig.  2  im  Gegenuhrzeiger- 
sinn  oder  im  Uhrzeigersinn  ausübt.  Dadurch  kann  je 
nach  Stromrichtung  und  Stromstärke  der  von  der 
Abtastrolle  13  auf  zwischen  ihr  und  der  Transport- 
rolle  9  befindliche  Bogen  ausgeübte  Druck,  der  das 
durch  das  Gewicht  der  einzelnen  Teile  unter  Be- 
rücksichtigung  der  Hebelverhältnisse  erzeugt  wird, 
vergrößert  oder  verkleinert  werden,  um  hierdurch 
einen  gewünschten  Druck  oder  eine  gewünschte, 
von  der  Abtastrolle  13  erzeugte  Kraft  zu  erzeugen. 

Das  in  Fig.  3  gezeigte  Ausführungsbeispiel  einer 
Abtastvorrichtung  unterscheidet  sich  von  dem  in 
Fig.  2  gezeigten  Beispiel  im  wesentlichen  dadurch, 
daß  die  Abtastrolle  13  nicht  unmittelbar  mit  der  Ober- 
seite  der  Papierbogen  in  Kontakt  kommen  kann,  son- 
dern  daß  zwischen  der  Abtastrolle  13  und  der  Trans- 
portrolle  9  eine  Zwischenrolle  40  angeordnet  ist,  de- 
ren  Gewicht  durch  eine  Zugfeder  42  getragen  wird, 
die  an  dem  die  Abtastrolle  13  tragenden  Hebel  ver- 
ankert  ist.  Die  Abtastrolle  13  wird  bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  nur  dann  gedreht,  wenn  die  Zwi- 
schenrolle  40  durch  Papierbogen  von  der  Trans- 
portrolle  9  so  weit  wegbewegt  worden  ist,  daß  sie  die 
Abtastrolle  13  berührt.  Bei  dieser  Vorrichtung  kann 
durch  die  Einstellung  der  Hülse  26  die  unterste  mög- 
liche  Stellung  der  Abtastrolle  13  und  dadurch  (unter 
Berücksichtigung  der  Eigenschaften  der  Zugfeder 
42)  der  Zwischenrolle  40  vorgegeben  werden,  und 
durch  den  dem  weiteren  Motor  32  zugeführten 
Strom  kann,  solange  die  soeben  genannte  unterste 
Stellung  nicht  erreicht  ist,  die  Kraft  eingestellt  wer- 
den,  mit  der  die  Zwischenrolle  40  auf  die  Papierbo- 
gen  drückt. 

Fig.  4  zejgt  das  Blockschaltbild  einer  erfindungs- 
gemäßen  Überwachungsvorrichtung,  die  die  Vor- 
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chtung  nach  Fig.  2  enthält.  Ein  Mikrocomputer  51, 
ieispielsweise  ein  Intel  SBC86/12,  ist  über  ein  Bus- 
ystem  70  mit  einer  Maschinensteuervorrichtung 
i0  verbunden,  durch  die  die  Druckmaschine  1  ge- 
feuert  werden  kann.  Durch  die  geschilderte  Ver- 
lindung  wird  ein  Datenaustausch  zwischen  der  Ma- 
ichinensteuerung  50  und  der  Vorrichtung  zur 
Jberwachung  der  Bogenzufuhr  möglich. 

Der  Taktgeber  6  (vgl.  Fig.  1)  an  der  Druckmaschi- 
le  1  liefert  auf  einer  Leitung  78  ein  Maschinentakt- 
:ignal  an  den  Mikrocomputer  51  ,  der  in  Zusammen- 
lang  mit  einem  auf  einer  Ausgangsleitung  71  des 
äensors  14  erscheinenden  Signal  Weglängen  er- 
echnen  und  weiter  verarbeiten  kann.  Die  erforder- 
iche  Andruckkraft,  die  durch  den  weiteren  Motor 
52  erzeugt  wird,  wird  durch  den  Mikrocomputer  51 
ujfgrund  der  mittels  des  Potentiometers  20  ermittel- 
en  Dicke  der  einzelnen  Papierbogen  errechnet  und 
n  Form  eines  digitalen  Sollwertes  auf  einer  Leitung 
5̂  an  einen  Digital/Analog-Umsetzer  59  weitergege- 

)en.  Proportional  zu  einem  an  dessen  Ausgang  er- 
scheinenden  analogen  Sollwert  76  wird  durch  eine 
dotorstromregelung  60  ein  Motorstrom  erzeugt 
jnd  dem  weiteren  Motor  32  zugeführt.  Der  Motor- 
ätrom  wird  mittels  einer  lediglich  angedeuteten  Ge- 
genkopplung  konstant  gehalten.  Der  dem  Abstand 
30  (Fig.  2)  proportionale  Analogwert,  der  vom  Po- 
:entiometer  20  über  dessen  mit  dem  Schleifer  ver- 
aundene  Leitung  21  geliefert  wird,  wird  zunächst  ei- 
nem  Analog/Digital-Umsetzer  54  zugeführt,  dessen 
Ausgangssignal  dem  Mikrocomputer  51  über  eine 
Leitung  72  zugeführt  wird.  Das  Einstellen  des  Ab- 
standes  30  erfolgt  durch  den  Motor  22,  dem  über  ei- 
ne  Treiberstufe  56  der  erforderliche  Strom  zuge- 
führt  wird.  Die  Treiberstufe  56  kann  sowohl  manuell 
über  einen  Taster  57  als  auch  automatisch  über  ein 
auf  einer  Leitung  73  geliefertes  Ausgangssignal 
des  Mikrocomputers  51  angesteuert  werden. 

Eine  Anzeige  58,  die  mit  Leuchtdioden  arbeitet 
und  vom  Mikrocomputer  51  gesteuert  wird,  zeigt 
dem  Bediener  die  korrekte  Bogenüberlappung  sowie 
eventuell  auftretende  fehlende  Bogen  oder  Mehr- 
fachbogen  an. 

Über  einen  symbolisch  dargestellten  von  Hand 
zu  betätigenden  Schalter  53  kann  die  Betriebsart 
der  Überwachungsvorrichtung  eingestellt  werden. 

Anhand  der  Fig.  5  wird  das  Auftreten  einiger  Si- 
gnale  der  Überwachungsvorrichtung  erläutert.  Mit 
dem  Bezugszeichen  80  ist  schematisch  die  Über- 
lappung  einzelner  Papierbogen  B  gezeigt,  wobei  der 
in  Bewegungsrichtung  vordere  Endbereich  eines 
folgenden  Bogen  unter  dem  hinteren  Endbereich 
des  vorhergehenden  Bogens  liegt.  Die  Darstellung 
80  zeigt  lediglich  Einfachüberlappungen.  Die  Kurve 
81  zeigt  die  Gesamtdicke  der  Bogen  B,  wie  sie  im 
zeitlichen  Ablauf  an  der  Abtastrolle  13  auftritt,  ge- 
strichelt.  Die  Gesamdicke  schwankt  zwischen  der 
Dicke  d  eines  einfachen  Bogens  und  der  doppelten 
Dicke  eines  einfachen  Bogens,  nämlich  2d,  dort,  wo 
sich  zwei  Bogen  B  überlappen.  Die  Höhe  der 
Abtastrolle  13  über  der  Transportrolle  9  (Fig.  2)  ist 
zur  Unterdrückung  von  Störungen,  beispielsweise 
infolge  von  geringfügigen  Dickenschwankungen 
der  Bogen,  um  einen  bestimmten  Prozentsatz  Td 
(weniger  als  100  %)  größer  als  die  Dicke  d  eines  ein- 

fachen  bogens,  jeaocn  Kleiner  ais  oie  aoppene  do- 
gendicke  2d.  Diese  Tatsache  ist  durch  eine  ober- 
halb  der  Kurve  81  eingezeichnete  Abtastrolle  13  illu- 
striert. 

5  Zu  den  Zeiten,  wo  an  der  Abtastrolle  13  Über- 
lappungen  zwischen  zwei  Bogen  B  auftreten,  dreht 
sich  die  Abtastrolle  13,  und  der  Sensor  14  liefert  so- 
mit  eine  durch  den  Drehwinkel  der  Abtastrolle  13  in 
seiner  Dauer  bestimmtes  Signal,  das  durch  den  Kur- 

10  venverlauf  82  dargestellt  wird.  Dabei  entspricht  die 
Größe  S1  ,  die  der  Dauer  der  Abgabe  dieses  Signals 
entspricht,  der  Länge  einer  Überlappung  von  im  Bei- 
spiel  zwei  Bogen  B.  Während  einer  folgenden  Weg- 
strecke  S3  der  Bewegung  der  Bogen  B  liefert  der 

15  Sensor  14  keine  Signale,  weil  die  Abtastrolle  13  kei- 
nen  Bogen  berührt  und  daher  stillsteht.  Die  Weg- 
strecke  S2  ist  durch  die  Konstruktion  des  Bogenan- 
legers  bedingt  konstant.  Diese  Wegstrecke  S2  ent- 
spricht  dem  Abstand  der  Vorderkanten  zweier 

20  unmittelbar  aufeinander  folgender"  Bogen  und  ist  die 
Summe  der  Größen  S1  und  S3.  Dieser  Zusammen- 
hang  gilt  nur,  wenn,  wie  im  Beispiel,  maximal  zwei  Bo- 
gen  übereinander  überlappen.  Die  Größen  S1,  S2 
und  S3  werden  nicht  durch  Zählen  der  Impulse  des 

25  vom  Sensor  14  gelieferten  Signals  ermittelt,  son- 
dern  durch  Zählen  der  Impulse  des  vom  Taktgeber  6 
gelieferten  Signals,  das  beim  Lauf  der  Druckma- 
schine  ständig  vorhanden  ist.  Die  Bogenlänge  b,  die 
für  die  Einstellung  formatabhängiger  Einrichtungen 

30  der  Druckmaschine  1  verwendet  werden  kann,  wird 
aus  den  Größen  S1,  S2  und  S3  und  aus  der  Anzahl 
der  maximal  einander  überlappenden  Bogen  durch 
den  Mikrocomputer  51  ermittelt.  Im  Beispiel,  wo  sich 
lediglich  zwei  Bogen  bei  einem  korrekten  Schuppen- 

35  aufbau  überlappen  können,  ist  die  Größe  b  die  Sum- 
me  von  S1  und  S2. 

Die  Längenbestimmung  der  gennannten  Größen 
anhand  der  Impulsanzahl  des  vom  Taktgeber  6  ab- 
gegebenen  Signals  ist  geschwindigkeitsunabhängig. 

40  Uber  das  Bussystem  70  enthält  die  Maschinensteu- 
erung  50  die  Längeninformation  zum  Verstellen  for- 
matabhängiger  Einrichtungen  an  der  Druckmaschi- 
ne. 

Die  Abtastrolle  13  ist  nicht  bestmöglich  reibungs- 
45  frei  gelagert,  sondern  mit  etwas  Reibung,  damit  sie 

nach  Ende  des  Kontakts  mit  den  Bogen  rasch  zum 
Stillstand  kommt.  Damit  die  Beschleunigung  der  Ab- 
tastrolle  13  aus  dem  Stillstand  keine  Schäden  an  der 
Oberfläche  der  Papierbogen  verursacht,  ist  die  Ab- 

50  tastrolle  13  mit  sehr  geringem  Gewicht  und  Massen- 
trägheitsmoment  konstruiert  und  im  wesentlichen 
durch  ein  leichtes  Kunststoffrad  gebildet. 

Anhand  der  Fig.  6  wird  erläutert,  wie  die  Überwa- 
chungsvorrichtung  (mit  der  in  Fig.  2  gezeigten  Ab- 

55  tastvorrichtung)  den  Einstellvorgang  ausführt. 
Beim  Starten  der  Druckmaschine  wird  zunächst  an- 
hand  einer  im  Speicher  der  Maschinensteuerung  50 
vorhandenen  Information  geprüft,  ob  eine  Neuein- 
stellung  der  Tastrolle  13  erforderlich  ist.  Dies  ist 

60  beispielsweise  dann  der  Fall,  wenn  nach  einem  Feh- 
ler  die  vom  Bogenanleger  gelieferten,  einander 
überlappenden  Bogen  abgeräumt  wurden  und  des- 
halb  der  Aufbau  einer  geschuppten  Bogenzufuhr 
neu  überwacht  werden  muß.  Ist  keine  Neueinstel- 

65  lung  erforderlich,  so  wird  die  Bogenüberwachung 
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an  dem  Punkt  fortgeführt,  an  dem  sie  unterbrochen 
wurde. 

In  Fig.  6  zeigt  das  Diagramm  1  00  die  Anordnung 
einander  überlappender  Bogen  B,  wobei  man  sich 
diese  Bogen  als  von  rechts  nach  links  in  Fig.  6  lau- 
fend  vorstellen  muß.  Im  Diagramm  101  ist  mit  einer 
gestrichelten  Linie  der  Verlauf  der  Gesamtdicke 
der  Bogen  dargestellt,  ähnlich  wie  mit  der  Kurve  81 
in  Fig.  5.  Mit  einer  ausgezogenen  Linie  ist  die  Hö- 
heneinstellung  der  Abtastrolle  13  bei  der  Bogenzu- 
führüberwachung  mit  Längenbestimmung  gezeigt, 
und  im  Diagramm  102  bei  einer  reinen  Mehrfachbo- 
genkontrolle.  Im  Diagramm  1  02  ist  wiederum  mit  einer 
gestrichelten  Linie  der  Dickenverlauf  der  Bogen  in 
gleicher  Weise  wie  im  Diagramm  101  eingezeichnet. 

Die  Zeitachse  verläuft  in  Fig.  6  von  links  nach 
rechts.  Nach  einem  Start  wird  die  Tastrolle  13  mittels 
des  Hebels  1  1  und  des  Motors  22  von  einer  Grund- 
stellung,  die  zum  Zeitpunkt  P1  vorhanden  ist,  in  der 
sie  von  der  rotierenden  Transportrolle  9  abgehoben 
ist,  zur  Transportrolle  9  bewegt.  Sobald  der  Sensor 
14  Signale  abgibt,  die  die  Drehung  der  Tastrolle  13 
anzeigen,  hat  diese  die  Transportrolle  9  berührt. 
Dies  ist  zum  Zeitpunkt  P2  der  Fall.  Es  wird  nun  der 
vom  Potentiometer  20  an  der  Leitung  21  gelieferte 
Spannungswert  in  den  Mikrocomputer  51  eingespei- 
chert  und  dort  dem  Wert  O  für  den  Abstand  30  zu- 
geordnet.  Danach  wird  die  Abtastrolle  13  durch  Ein- 
schalten  des  Motors  22  wieder  so  weit  von  der 
Transportrolle  9  abgehoben,  daß  sie  stehenbleibt 
und  daher  der  Sensor  14  keine  Signale  mehr  abgibt; 
dies  ist  zum  Zeitpunkt  P3  der  Fall.  Die  bisher  be- 
schriebenen  Vorgänge  sind  abgeschlossen,  bevor 
der  erste  Bogen  zur  Abtastrolle  13  gelangt. 

Zum  Zeitpunkt  P4  wird  durch  Eintreffen  der  Vor- 
derkante  des  ersten  Bogens  die  Abtastrolle  13  ge- 
dreht  und  der  Sensor  14  gibt  Signale  ab.  Die  Vor- 
derkante  des  ersten  Bogens  (oder  der  Zeitpunkt 
P4)  muß  innerhalb  eines  vorbestimmten  Maschinen- 
winkels  (Drehstellung  des  den  Taktgeber  6  antrei- 
benden  Maschinenteils)  auftreten;  ist  dies  nicht  der 
Fall,  so  wird  durch  die  Überwachungsvorrichtung 
gemeldet,  daß  ein  Bogen  fehlt  (Fehlbogen).  Nach 
dem  Erkennen  des  ersten  Bogens  im  Zeitpunkt  P4 
wird  die  Abtastrolle  13  weiter  angehoben,  und  zwar 
solange,  bis  der  Sensor  14  kein  Signal  mehr  abgibt; 
dies  ist  zum  Zeitpunkt  P5  der  Fall.  Nun  wird  das  vom 
Potentiometer  20  zu  diesem  Zeitpunkt  gelieferte  Si- 
gnal  vom  Mikrocomputer  51  gelesen  und  abgespei- 
chert.  Der  Mikrocomputer  51  ermittelt  unter  Berück- 
sichtigung  der  Kennlinie  des  Potentiometers  20  und 
der  Steigung  des  Gewindes  der  Stange  18  die  Bo- 
gendicke  d  und  bestimmt  nun  anhand  einer  abgespei- 
cherten  Tabelle  die  Andruckkraft,  mit  der  der  Mo- 
tor  32  den  Hebel  1  1  in  der  Darstellung  der  Fig.  2  im 
Gegenuhrzeigersinn,  also  gegen  die  Bogen  bzw.  an 
den  Anschlag  27  drücken  soll,  und  den  hierzu  gehö- 
renden  Motorstrom.  Außerdem  wird  ein  neuer  Ab- 
stand  30  berechnet,  der  geringfügig  kleiner  ist  als 
die  doppelte  Bogendicke  2d,  und  dieser  neue  Ab- 
stand  wird  eingestellt.  Dieser  Vorgang  ist  zum  Zeit- 
punkt  P6  abgeschlossen. 

Der  genannte  Abstand,  der  der  einfachen  Bogen- 
dicke  d  plus  einer  Toleranz  Td  (kleiner  als  d)  ent- 
spricht,  ist  so  gewählt,  daß  einerseits  Ungleichmä- 

ßigkeiten  im  Bedruckstoff  (Papierbogen)  nicht  zum 
Mitdrehen  der  Abtastrolle  13  führen,  daß  anderer- 
seits  aber  die  Anfangskante  des  nächsten  Bogens 
zum  Zeitpunkt  P7  eindeutig  erkannt  wird.  Zunächst 

5  wird  vom  Mikrocomputer  51  wieder  geprüft,  ob  die 
Bogenanfangskante  des  nächsten  Bogens  zum  Zeit- 
punkt  P7  innerhalb  eines  zulässigen  Maschinenwin- 
kelbereichs  eintrifft;  danach  wird  die  Abtastrolle  13 
durch  Steuerung  vom  Mikrocomputer  51  um  den  Be- 

10  trag  einer  Bogendicke  d  höher  gestellt.  Dieser  Vor- 
gang  ist  kurz  nach  dem  Zeitpunkt  P7  abgeschlos- 
sen.  Beim  Anheben  der  Abtastrolle  13  zum  Zeitpunkt 
P4  und  P7  wird  eine  Speicherstelle  im  Mikrocompu- 
ter  51  um  den  Betrag  1  erhöht,  so  daß  die  Anzahl  n 

15  der  zu  einem  bestimmten  Zeitpunkt  übereinanderlie- 
genden  Bogen  ebenfalls  bekannt  ist. 

Zum  Zeitpunkt  P8,  der  der  erwarteten  Vorder- 
kante  des  in  Fig.  6  dritten  Bogens  entspricht,  wird 
zunächst  die  vom  Bediener  vorgewählte  Betriebs- 

20  art,  nämlich  entweder  eine  Mehrfachbogenkontrolle 
(Darstellung  102)  oder  die  Bogenzuführüberwa- 
chung  mit  Bogenlängenmessung  (Darstellung  101) 
vom  Mikrocomputer  51  festgestellt,  und  danch  wird 
die  Justierung  des  Zwischenraums  30  beim  Ablauf 

25  gemäß  Darstellung  101  auf  (n-l)xd+Td  zum  Zeitpunkt 
P9  oder  in  der  Darstellung  102  auf  den  Wert  nxd+Td 
vorgenommen. 

Der  Transportweg  der  Bogen  zwischen  den  Zeit- 
punkten  P7  und  P8  entspricht  der  konstanten  Länge 

30  S2  in  Fig.  5,  die  durch  den  Typ  des  Bogenanlegers  2 
vorgegeben  ist. 

Aus  der  Tatsache,  daß  zum  Zeitpunkt  P8  die  Ab- 
tastrolle  13  nicht  gedreht  wird,  erkennt  die  Vorrich- 
tung,  daß  wiederum  nur  eine  zweifache  Über- 

35  lappung  vorliegt. 
Der  Zeitpunkt  P9  liegt  sehr  kurze  Zeit  nach  dem 

Zeitpunkt  P8.  Bei  der  Bogenzuführüberwachung  mit 
Bogenlängenmessung  (Darstellung  101)  kommt  somit 
die  Abtastrolle  13  sehr  kurze  Zeit,  nachdem  die  Vor- 

40  derkante  des  dritten  Bogens  B  in  Fig.  6  bei  ihr  einge- 
troffen  ist,  in  Berührung  mit  der  Oberseite  der  ge- 
schuppten  Bogen  und  wird  gedreht.  Im  Zeitpunkt 
P10  hört  die  Drehung  auf,  weil  hier  die  Überlappung 
zweier  Bogen  endet.  Die  Steuervorrichtung  kann 

45  nun  die  Bogenlänge  errechnen  aus  dem  Vorschub 
der  Bogen  zwischen  den  Zeitpunkten  P8  und  P1  0  ge- 
messenen  Überlappungslänge.  Falls  das  Absenken 
der  Abtastrolle  13  nach  dem  Zeitpunkt  P8  nicht 
rasch  genug  möglich  ist,  so  wird  zweckmäßigerwei- 

50  se  die  dem  Zeitpunkt  P10  folgende  Überlappung  zur 
Messung  der  Länge  der  Überlappung  herangezo- 
gen.  Die  Bogenlänge  kann  durch  die  Vorrichtung 
ständig  ermittelt  werden. 

Fig.  6  zeigt  lediglich  Zweifachüberlappungen. 
55  Wenn  sich  mehr  als  zwei  Bogen  gleichzeitig  überlap- 

pen,  dann  kann  bei  der  Bogenzuführkontrolle 
(Darstellung  101)  die  Bogenlänge  noch  nicht  im  Zeit- 
punkt  P10  errechnet  werden,  sondern  erst  zu  einem 
entsprechen  später  liegenden  Zeitpunkt.  Die  Bo- 

60  genlänge  kann  somit  nach  dem  Zeitpunkt  ermittelt 
werden,  in  dem  die  maximal  auftretende  Anzahl  von 
Überlappungen  vorliegt. 

Bei  der  Bogenzuführungskontrolle  (Darstellung 
101)  werden  die  in  Fig.  5  dargestellten  und  beschrie- 

65  benen  Größen  S1,  S2,  S3,  n  ständig  gemessen  bzw. 
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irrechnet.  Da  sowohl  bei  fehlenden  Bogen  als  auch 
iei  Mehrfachbogen  und  extremen,  die  Funktion  der 
)ruckmaschine  beeinträchtigenden  Bogenver- 
chiebungen  die  Signalabgabe  des  Sensors  14  an 
ler  Tastrolle  13  beeinflußt  wird,  werden  diese  Feh- 
3r  sicher  erkannt  und  gemeldet.  Bei  jeder  Über- 
appung  von  zwei  Bogen  wird  die  Abtastrolle  13  bei 
lieser  Betriebsart  gedreht. 

Bei  fehlendem  Bogen  wird  dem  Bediener  mittels 
ler  Leuchtdiodenanzeige  58  ein  Fehlbogen  signali- 
iiert  und  durch  Weiterleiten  dieser  Meldung  an  die 
daschinensteuerung  50  ggf.  eine  Unterbrechung 
ier  Bogenzufuhr  bewirkt.  Die  auf  dem  Anlegertisch 
5  bereits  befindlichen  Bogen  werden  danach  noch 
>edruckt  und  anschließend  das  Bedrucken  einge- 
stellt.  Durch  einen  Start-Befehl  des  Bedieners  wird 
iie  Fehlermeldung  aufgehoben  und  der  Aufbau  der 
geschuppten  Bogenzufuhr  wird,  wie  oben  beschrie- 
ben,  erneut  überwacht. 

Zu  viel  geförderte  Bogen  (Mehrfachbogen)  wer- 
ten  ebenfalls  optisch  angezeigt  und  an  die  Maschi- 
lensteuerung  50  gemeldet.  Die  fehlerhafte  Stelle  im 
3ogenstrom,  also  in  den  aufeinanderfolgenden  Bo- 
gen,  wird  nun,  nachdem  der  Bogenanleger  abge- 
stellt  worden  ist,  noch  weiter  transportiert,  bis  der 
Wlehrfachbogen  eine  dem  Bediener  leicht  zugängli- 
che  Stelle  erreicht  hat  und  die  Maschine  einen  Be- 
druckvorgang  gerade  beendet  hat.  Anschließend 
wird  der  Bedruckvorgang  durch  die  Maschine  ein- 
gestellt  und  der  zu  viel  geförderte  Bogen  kann  mü- 
helos  vom  Bediener  entfernt  werden.  Nach  dem 
Starten  der  Druckmaschine  wird  der  Aufbau  der  ge- 
schuppten  Bogenzufuhr  neu  kontrolliert. 

Bei  der  reinen  Mehrfachbogenkontrolle  gemäß 
Darstellung  102  gibt  normalerweise  der  Sensor  14 
kein  Signal  ab,  weil  die  Abtastrolle  13  auch  im  Be- 
reich  von  Überlappungen  nicht  mit  dem  Bogen  in 
Kontakt  kommt.  Es  werden  daher  durch  Überwa- 
chung  einer  Drehung  der  Abtastrolle  13  anhand  des 
Ausgangssignals  des  Sensors  14  ausschließlich  zu 
viel  geförderte  Bogen  und  lange,  die  Funktion  der 
Druckmaschine  beeinträchtigende  Falten  im  Be- 
druckstoff  erkannt,  wenn  diese  Falten  eine  Mitdre- 
hung  der  Abtastrolle  13  bewirken. 

Kurz  nach  dem  Zeitpunkt  P10,  d.h.  dem  Erkennen 
der  Hinterkante  des  zweiten  Bogens  in  Fig.  6,  hat 
die  Vorrichtung  erstmals  alle  Daten  ermittelt,  die  für 
die  geschilderten  Funktionsabläufe  der  Vorrich- 
tung  bei  der  Bogenzuführüberwachung  mit  Bogen- 
längenmessung  (Darstellung  101)  erforderlich  sind. 

Bei  der  Mehrfachbogenkontrolle  (Darstellung 
102)  hat  die  Vorrichtung  kurz  vor  dem  Zeitpunkt  P8, 
wo  am  Ausbleiben  einer  Dickenzunahme  erkannt 
wird,  daß  nur  Zweifachüberlappungen  vorkommen, 
alle  Daten  ermittelt,  die  für  die  hier  erforderlichen 
Funktionsabläufe  erforderlich  sind. 

Dem  Mikrocomputer  51  ist  bekannt,  wieviele  Im- 
pulse  des  vom  Taktgeber  6  gelieferten  Signals  auf- 
treten,  bis  ein  vom  Bogenanleger  aufgelegter  Bo- 
gen  bei  der  Abtastrolle  13  eintrifft.  Wird  der  Bogen- 
anleger  während  des  Laufs  der  Druckmaschine  1 
abgeschaltet,  sollen  die  auf  dem  Anlegertisch  5  vor- 
handenen  Bogen  jedoch  noch  bedruckt  werden,  so 
nimmt  die  Gesamtdicke  der  unter  der  Abtastrolle  13 
vorbeilaufenden  Bogen  allmählich  ab.  Damit  auch 

dieser  Abbau  der  gescnuppten  tsogenzuuinr  zuver- 
lässig  überwacht  werden  kann,  wird  durch  den  Mi- 
krocomputer  51  die  Abtastrolie  13  dann,  wenn  auf- 
grund  eines  Abschaltsignals  des  Bogenanlegers 

5  dessen  Stillstand  dem  Mikrocomputer  51  bekannt 
ist,  die  Abtastrolle  jeweils  kurz  nach  dem  Vorbeilau- 
fen  der  Hinterkante  eines  Bogens  um  eine  Bogen- 
dicke  abgesenkt.  Sofern  die  Bogen  noch  ordnungs- 
gemäß  liegen  und  zugeführt  werden,  wird  dabei  die 

10  Abtastrolle  13  nicht  gedreht.  Sofern  jedoch  einer 
der  Bogen  Falten  hat  oder  ein  Mehrfachbogen  auf- 
tritt,  wird  dies  durch  die  Abtastrolle  13  erkannt,  die 
in  diesem  Falle  gedreht  wird.  Ein  Fehlbogen  kann  in 
diesem  Stadium  der  Abtastung  nicht  erkannt  wer- 

15  den;  der  Fehlbogen  muß  jedoch  vorher  erkannt  wor- 
den  sein,  also  die  Abtastrolle  die  Vorderkanten  der 
Bogen  abgetastet  hat. 

Patentansprüche 
20 

11.  Überwachungsvorrichtung  für  die  geschuppte 
Bogenzufuhr  zu  einer  Druckmaschine  (1)  mit  einer 
Abtastrolle  (13),  die  an  einem  Träger  (1  1  )  oberhalb  ei- 
nes  auf  einer  Unterlage  (5)  geförderten  Schup- 

25  penstroms  angeordnet  ist,  wobei  der  Träger  über  ei- 
nen  Stellmotor  (22)  so  einstellbar  ist,  daß  die  Ab- 
tastrolle  (13)  nur  dann  gedreht  wird,  wenn  eine 
bestimmte  Anzahl  von  Bogen  (B)  übereinanderliegt, 
und  mit  einem  mit  der  Abtastrolle  (13)  zusammenwir- 

30  kenden  Sensor  (14),  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  Abtastrolle  unbegrenzt  drehbar  gelagert  ist 
und  daß  jede  Drehbewegung  der  Abtastrolle  (13) 
von  dem  Sensor  (14)  erfaßt  wird, 
daß  eine  Meßvorrichtung  in  Verbindung  mit  der  Ab- 

35  tastrolle  (13)  den  Abstand  (30)  der  Abtastrolle  (13) 
von  der  Unterlage,  auf  der  der  Schuppenstrom  ge- 
fördert  wird,  mißt, 
daß  eine  Steuervorrichtung,  die  mit  dem  Sensor  (14) 
der  Meßvorrichtung  und  dem  Stellmotor  (22)  gekop- 

40  pelt  ist,  die  Höhenverstellung  der  Abtastrolle  steu- 
ert,  indem  bei  Ankunft  der  Vorderkante  eines  Bo- 
gens  an  der  Abtastrolle  (13)  der  Sensor  (14)  ein 
Signal  abgibt,  eine  Vorrichtung  ein  für  den  Drehwin- 
kel  der  Druckmaschine  charakteristisches  Signal 

45  erzeugt,  das  zusammen  mit  dem  Sensorsignal  der 
Steuervorrichtung  zugeführt  wird, 
und  die  Steuervorrichtung  überwacht,  ob  beide  Si- 
gnale  synchron  auftreten. 

2.  Überwachungsvorrichtung  nach  Anspruch  1, 
50  dadurch  gekennzeichnet,  daß  zwischen  Abtastrolle 

(13)  und  Unterlage  eine  im  wesentlichen  rechtwinklig 
zur  Ebene  der  Bogen  (B)  quer  zu  ihrer  Achsrich- 
tung  bewegliche  Zwischenrolle  (40)  gelagert  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
55  gekennzeichnet,  daß  die  Steuervorrichtung  derart 

ausgebildet  ist,  daß  sie  die  Bogenlänge  selbsttätig 
ermittelt. 

4.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  2  oder  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Steuervorrichtung 

60  derart  ausgebildet  ist,  daß  sie  beim  Durchlaufen 
des  ersten  Bogens  unter  der  Abtastrolle  (13)  bzw. 
Zwischenrolle  (40)  durch  Höhenverstellung  des 
Trägers  die  Dicke  des  Bogens  ermittelt  und  die  Ab- 
tastrolle  (13)  bzw.  Zwischenrolle  (40)  auf  eine  Höhe 

65  einstellt,  die  größer  ist  als  die  Dicke  eines  einzelnen 
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Bogens,  jedoch  kleiner  als  die  zweifache  Bogen- 
dicke. 

5.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steu- 
ervorrichtung  derart  ausgebildet  ist,  daß  sie  wäh- 
rend  des  Vorhandenseins  des  die  Drehung  der  Ab- 
tastrolle  (13)  anzeigenden  Signals  des  Sensors  (14) 
das  für  den  Drehwinkel  der  Druckmaschine  charak- 
teristische  Signal  auswertet,  um  hierdurch  die  Län- 
ge  des  Überlappungsbereichs  zu  ermitteln. 

6.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine 
Krafterzeugungsvorrichtung  (32)  vorgesehen  ist, 
die  die  Abtastrolle  (13)  oder  Zwischenrolle  (40)  mit 
einer  durch  die  Steuervorrichtung  einstellbaren 
Kraft  belastet. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Krafterzeugungseinrichtung 
ein  elektrischer  Motor  (32)  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Speicher  zum  Speichern 
der  durch  die  Krafterzeugungsvorrichtung  auszu- 
übenden  Kraft  mindestens  in  Abhängigkeit  von  der 
Papierdicke  vorgesehen  ist. 

9.  Vorrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Steuervorrichtung  derart 
ausgebildet  ist,  daß  sie  die  Kraft  auf  einen  im  Spei- 
cher  enthaltenen  Wert  selbsttätig  einstellt. 

10.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steu- 
ervorrichtung  das  vom  Sensor  (14)  gelieferte  Si- 
gnal  und  das  für  die  Drehzahl  der  Druckmaschine 
(1)  charakteristische  Signal  miteinander  vergleicht 
und  bei  Abweichungen,  die  ein  vorbestimmtes  Maß 
überschreiten,  ein  Störungssignal  abgibt. 

11.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  für 
die  Drehzahl  der  Druckmaschine  (1)  charakteristi- 
sche  Signal  ein  Taktsignal  ist  und  daß  die  Steuer- 
vorrichtung  derart  ausgebildet  ist,  daß  sie  das  Auf- 
treten  der  Vorderkante  eines  Bogens  an  der 
Abtastrolle  (13)  mit  der  Phase  des  Taktsignals  ver- 
gleicht  und  bei  einer  unzulässigen  Abweichung  ein 
Störungssignal  abgibt. 

12.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Steu- 
ervorrichtung  derart  ausgebildet  ist,  daß  sie  beim 
Vorliegen  eines  das  Abschalten  des  Bogenanlegers 
anzeigenden  Signals  den  Schuppenabbau  über- 
wacht. 

Claims 

1.  Monitoring  device  for  overlapping  sheets  be- 
ing  stream-fed  into  a  printing  machine  (1),  said  de- 
vice  comprising  a  scanning  roller  (13)  which  is  pro- 
vided  at  a  support  (11)  located  above  the  overlap- 
ping  sheets  being  stream-fed  on  a  base  (5),  said 
support  being  adjustable  by  means  of  a  Servomotor 
(22)  such  that  said  scanning  roller  (13)  rotates  only 
when  a  certain  number  of  sheets  (B)  are  arranged 
on  top  of  one  another,  and  a  sensor  (14)  cooperat- 
ing  with  said  scanning  roller  (13),  characterized  in 
that  said  scanning  roller  being  mounted  such  that  its 

rotation  is  unlimited  and  that  each  rotary  motion  of 
said  scanning  roller  (13)  is  detected  by  said  sensor 
(14),  that  a  measuring  device,  in  connection  with 
with  said  scanning  roller  (13),  measures  the  distance 

5  (30)  of  said  scanning  roller  (13)  to  said  base  on 
which  the  overlapping  sheets  are  stream-fed,  that  a 
control  device  which  is  coupled  with  said  sensor 
(14)  of  said  measuring  device  and  said  Servomotor 
(22)  controls  the  height  adjustment  of  said  scanning 

10  roller  in  that  upon  arrivaf  of  a  leading  sheet  edge  at 
said  scanning  roller  (13)  said  sensor  (14)  produces  a 
Signal,  in  that  a  device  produces  a  Signal  which  is 
characteristic  of  the  angle  of  rotation  of  said  print- 
ing  machine  and  which  is  supplied,  together  with  said 

15  sensor  signal,  to  said  control  device,  and  in  that 
said  control  device  monitors  as  to  whether  both  Sig- 
nals  are  synchronous. 

2.  Monitoring  device  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  between  scanning  roller  (13)  and 

20  base  (5)  there  is  mounted  an  intermediate  roller  (40) 
which  is  movable  transversely  with  respect  to  the 
direction  of  its  axis  and  substantially  perpendicular- 
ly  to  the  plane  of  the  sheets(B). 

3.  Monitoring  device  according  to  Claim  1  or  2, 
25  characterized  in  that  said  control  device  is  de- 

signed  such  that  it  determines  the  sheet  length  auto- 
matically. 

4.  Monitoring  device  according  to  Claim  1,  2  or  3, 
characterized  in  that  said  control  device  is  de- 

30  signed  such  that,  as  a  first  sheet  passes  under  said 
scanning  roller  (13)  or  said  intermediate  roller  (40), 
it  determines  the  thickness  of  a  sheet  via  height  ad- 
justment,  of  said  support  and  sets  said  scanning 
roller  (13)  or  said  intermediate  roller  (40)  to  a  height 

35  which  is  greater  than  the  thickness  of  a  Single 
sheet,  yet  smaller  than  double  the  sheet  thickness. 

5.  Monitoring  device  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  said  control  de- 
vice  is  designed  such  that  it  evaluates  the  Signal 

40  characteristic  of  the  angle  of  rotation  of  said  print- 
ing  machine,  when  the  signal  of  said  sensor  (14)  indi- 
cating  the  rotation  of  said  scanning  roller  (13)  is 
present,  in  order  to  determine  thereby  the  length  of 
the  overlap  area. 

45  6.  Monitoring  device  according  to  one  of  the  pre- 
ceding  Claims,  characterized  in  that  a  force-produc- 
ing  device  (32)  is  provided  which  exerts  a  force  be- 
ing  adjustable  by  means  of  said  control  device  on 
said  scanning  roller  (13)  or  said  intermediate  roller 

50  (40). 
7.  Monitoring  device  according  to  Claim  6,  char- 

acterized  in  that  said  force-producing  device  (32) 
is  an  electric  motor. 

8.  Monitoring  device  according  to  Claim  6  or  7, 
55  characterized  in  that  there  is  provided  a  memory 

for  storing  a  value  of  the  force  to  be  exerted  by 
said  force-producing  device,  at  least  in  depend- 
ance  upon  the  paper  thickness. 

9.  Monitoring  device  according  to  Claim  8,  char- 
60  acterized  in  that  said  control  device  is  designed 

such  that  it  sets  the  force  automatically  to  a  value 
stored  in  the  memory. 

10.  Monitoring  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  said  control 

65  device  compares  the  signal  produced  by  said  sen- 

8 



15 EP  0  242  622  B1 16 

sor  (14)  and  the  signal  characteristic  of  the  rotary 
speed  of  said  printing  machine  (1)  and  transmits  a 
fault  signal  in  the  case  of  deviations  exceeding  a 
predetermined  value. 

1  1  .  Monitorig  device  according  to  one  of  the  pre-  5 
ceding  Claims,  characterized  in  that  the  signal  which 
is  characteristic  of  the  rotary  speed  of  said  printing 
machine  (1)  is  a  dock  signal,  and  that  said  control 
device  is  designed  such  that  it  compares  the  ap- 
pearance  of  the  leading  sheet  edge  at  said  scanning  10 
roller  (13)  with  the  phase  of  said  dock  signal  and 
transmits  a  fault  signal  in  the  case  of  an  impermissi- 
ble  deviation. 

12.  Monitoring  device  according  to  one  of  the 
preceding  Claims,  characterized  in  that  said  control  15 
device  is  designed  such  that  it  monitors  the  reduced 
stream-feeding  of  overlapping  sheets,  when  a  Sig- 
nal  indicating  the  switch-off  of  the  sheet  feeder  is 
present. 

20 
Revendications 

1.  Dispositif  pour  contröler  Palimentation  de 
feuilles  se  chevauchant  ä  la  maniere  de  tuiles  imbri- 
quees,  ä  des  machines  d'impression  (1)  comportant  25 
un  cylindre  d'exploration  (13),  qui  est  dispose  sur  un 
support  (11)  au-dessus  d'une  suite  de  feuilles  dispo- 
sees  en  chevauchement  ä  la  maniere  de  tuiles,  en- 
tratnees  par  l'element  de  support  (5),  le  support 
etant  reglable  par  l'intermädiaire  d'un  servomoteur  30 
(22)  de  sorte  que  le  cylindre  d'exploration  (13)  n'est 
entratne  en  rotation  que  lorsqu'un  nombre  determine 
de  feuilles  (B)  sont  superposees,  et  comportant  un 
capteur  (14)  cooperant  avec  le  cylindre  d'explora- 
tion  (13),  35 
caracterise  par  le  fait  que  le  cylindre  d'exploration 
est  tourillonnä  de  maniere  ä  pouvoir  tourner  d'une 
maniere  non  limitee  et 
que  chaque  mouvement  de  rotation  du  cylindre  d'ex- 
ploration  (1  3)  est  detecte  par  le  capteur  (14),  40 
qu'un  dispositif  de  mesure,  en  liaison  avec  le  cylin- 
dre  d'exploration  (13)  mesure,  la  distance  (30)  entre 
le  cylindre  d'exploration  (13)  et  l'element  de  support, 
sur  lequei  la  suite  de  feuilles  disposees  ä  la  maniere 
de  tuiles  imbriquees  est  entraTnee,  qu'un  dispositif  45 
de  commande,  qui  est  accoupl§  au  capteur  (14)  du 
dispositif  de  mesure  et  au  servomoteur  (22),  com- 
mande  le  reglage  en  hauteur  du  cylindre  d'explora- 
tion  par  le  fait  que,  lors  de  l'arrivee  du  bord  avant 
d'une  feuille  au  niveau  du  cylindre  d'exploration  (13),  50 
le  capteur  (14)  delivre  un  signal,  qu'un  dispositif 
produit  un  signal  caractöristique  pour  l'angle  de  ro- 
tation  de  la  machine  d'impression,  qui  est  envoy§, 
conjointement  avec  le  signal  du  capteur,  au  disposi- 
tif  de  commande,  et  55 
que  le  dispositif  de  commande  verifie  si  les  deux  si- 
gnaux  apparaissent  de  fagon  synchrone. 

2.  Dispositif  de  contröle  selon  la  revendication  1  , 
caracterisö  en  ce  qu'un  cylindre  intermediaire  (40) 
mobile  sensiblement  perpendiculairement  au  plan  60 
des  feuilles  (B),  transversalement  ä  sa  direction 
axiale,  est  monti  entre  le  cylindre  d'exploration  (13) 
et  l'element  de  support. 

3.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ou  2,  carac- 
terise  en  ce  que  le  dispositif  de  commande  est  agen-  65 

ce  de  maniere  ä  determiner  automatiquement  la  lon- 
gueur  des  feuilles. 

4.  Dispositif  selon  la  revendication  1  ,  2  ou  3,  ca- 
racterise  en  ce  que  le  dispositif  de  commande  est 
agence  de  teile  sorte  qu'il  d&ermine  l'epaisseur  de 
la  premiere  feuille,  lors  de  son  passage  au-dessous 
du  cylindre  d'exploration  (13)  ou  du  cylindre  interme- 
diaire  (40),  au  moyen  du  reglage  en  hauteur  du  sup- 
port,  et  regle  le  cylindre  d'exploration  (13)  ou  le  cylin- 
dre  intermediaire  (40)  ä  une  hauteur  superieure  ä 
l'epaisseur  d'une  feuille  individuelle,  mais  inferieure 
au  double  de  l'epaisseur  de  cette  feuille. 

5.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
commande  est  agence  de  teile  sorte  qu'il  evalue  le 
signal  caractenstique  de  l'angle  de  rotation  de  la  ma- 
chine  d'impression,  pendant  la  presence  du  signal 
du  capteur  (14)  indiquant  la  rotation  du  cylindre  d'ex- 
ploration  (13),  pour  determiner  de  ce  fait  la  longueur 
de  la  zone  de  chevauchement. 

6.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  dis- 
positif  (32)  de  production  de  la  force,  qui  Charge  le 
cylindre  d'exploration  (13)  ou  le  cylindre  intermediai- 
re  (40)  avec  une  force  reglable  au  moyen  du  dispo- 
sitif  de  commande. 

7.  Dispositif  selon  la  revendication  6,  caracteri- 
se  par  le  fait  que  le  dispositif  de  production  de  la 
force  est  un  moteur  electrique  (32). 

8.  Dispositif  selon  la  revendication  6  ou  7,  carac- 
terise  par  le  fait  qu'il  est  prevu  une  memoire  ser- 
vant  ä  memoriser  la  force  devant  etre  exercee  par 
le  dispositif  de  production  de  la  force,  au  moins  en 
fonction  de  l'epaisseur  du  papier. 

9.  Dispositif  selon  la  revendication  8,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  dispositif  de  commande  est  agence 
de  teile  sorte  qu'il  regle  automatiquement  la  force  ä 
une  valeur  contenue  dans  la  memoire. 

10.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
commande  compare  le  signal  delivre  par  le  capteur 
(14)  et  le  signal  caractöristique  de  la  vitesse  de  ro- 
tation  de  la  machine  d'impression  (1),  et  delivre  un  Si- 
gnal  de  perturbation,  dans  le  cas  d'ecarts  depas- 
sant  une  valeur  predeterminee. 

11.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  signal  caracte- 
nstique  de  la  vitesse  de  rotation  de  la  machine  d'im- 
pression  (1)  est  un  signal  de  cadence  et  que  le  dis- 
positif  de  commande  est  agenc£  de  maniere  ä 
comparer  l'apparition  du  bord  avant  d'une  feuille  au 
niveau  du  cylindre  d'exploration  (13)  ä  la  phase  du  Si- 
gnal  de  cadence  et  delivrer  un  signal  de  perturba- 
tion  dans  le  cas  d'un  ecart  inadmissible. 

12.  Dispositif  selon  l'une  des  revendications  pre- 
cedentes,  caracterise  en  ce  que  le  dispositif  de 
commande  est  agenc§  de  maniere  ä  contröler  la  re- 
duction  de  la  disposition  des  feuilles  ä  la  maniere  de 
tuiles  imbriquees,  lors  de  la  presence  d'un  signal  in- 
diquant  l'arret  du  margeur. 
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